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das ich hier, wo es sich nur um die Angelegenheiten der Psychologie 
Jiandelt, nicht aufrollen möchte.“

Hiermit dürften die Hauptgedanken dieser Schrift, die für das Ver­
ständnis der Lehre Wundts für immer ein wertvolles Dokument bleiben 
wird, wiedergegeben sein. Der Ref. hat, um Mifsverständnisse zu verhüten, 
so viel als möglich des Verf. eigene Worte gebraucht. Die Schrift Mm- 
manns stand ihm bei der Niederschrift nicht zur Verfügung.

Kiesow (Turin).

Th. Ribot. Snr la valeur dei iieatlouairei en psychologie. Journal de 
psychologie normale et pathologique 1 (1), 1—10. 1904.

Der Verf. unterscheidet die indirekte Massenprüfung (unter Benutzung 
von Zeitschriften, Fragebogen etc.) von der direkten, mündlichen. Eine 
kritische Betrachtung der ersteren führt ihn zu dem Schlufs, dafs diese 
Fragemethode den Hoffnungen, die auf sie gesetzt wurden, nicht entsprochen 
habe. R. verkennt nicht, was die Methode in der Hand Galtons und 
anderer Forscher, bei denen es sich um die Lösung einfacher und be­
stimmter Fragen handelte, geleistet habe, rügt aber andererseits die Mängel, 
die ihr anhaften, und weist auf die Kindereien hin, zu denen sie zum Teil 
führte und die sogar veröffentlicht wurden. Die Mängel können nach R. 
schon durch die Natur des Gegenstandes gegeben sein, den man unter­
suchen will. 1st dieser kompliziert, so dafs er in Einzelfragen zerlegt 
werden mufs, so vermehren sich nach R. auch die Schwierigkeiten, Fehler­
quellen auszuschliefsen. Sodann aber sucht der Verf. zu zeigen, dafs auch 
schon infolge der Unzuverlässigkeit des Publikums, an das man sich viel­
fach wende, für die Exaktheit der erhaltenen Angaben gar keine Gewähr 
geleistet sei. Als einigermafsen zuverlässig und für die psychologische 
Forschung nutzbringend erscheint dem Verf. viel mehr die direkte, münd­
liche Fragemethode; doch will er sie nur auf eine geringere Anzahl von 
dem Experimentator hinreichend bekannten Personen angewandt wissen 
und empfiehlt aufserdem, Sorge zu tragen, dafs die Versuchspersonen nicht 
durch zu vieles Fragen suggestiv oder sonstwie störend beeinflufst werden, 
sowie, dafs der Bildungsgrad derselben in jedem Falle mit in Rechnung 
gezogen werde. Der Verf. schliefst die interessante Abhandlung mit der 
Bemerkung, dafs die Massenprüfung erst dann ein wichtiges Hilfsmittel in 
der Hand der Psychologen werden könne, wenn der Kritik die wichtige 
Rolle eingeräumt werde, die ihr zukomme und dafs jene sowohl an die 
Verfahrungsweise, als auch an die erhaltenen Antworten anzulegen sei.

Kiesow (Turin).

M. w kbTHEiMEK und J. Klein. Psychologische Tltbest&ndsdlaglOltik. Archiv 
für Krim.-Anthropol. u. Kriminalistik 15, 72—113. 1904.

Verff. stellen die Frage: Ist es nicht möglich, die Seele eines Menschen 
auf allgemeine psychische Folgen eines Tatbestandes hin zu durchforschen, 
ohne sich auf seine Behauptungen zu stützen ? Ist es nicht möglich, in 
diesem Sinne Äufserungen psychischer Phänomene methodisch hervorzu­
rufen, ohne dafs eine, die Resultate völlig verhindernde Ingerenz des Unter 
suchten statthaben könnte und so zu diagnostizieren, dafs die psychischen 
Folgen in dem Untersuchten A vorhanden sind, in B nicht?“ — Verff. gehen


